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um bei einem aÜenfaüS oom geinbe untemomme«

nen -§auptfturme in bie Suft gefprengt roerben ju
fönnen. ©ie SKine roar audj gelaben, aber nodj
nidjt jum Rünben fertig. Su bem Slugenblicfe,
alS bie granjofen jenen Serfudj jum Sinbringen
madjten, befanb ftd) ein Hauptmann mit bem pie«

montefifdjen SKineur S e t e r SIRicca in ber SKinen»

gatterie. Beibe faljen bie ©eroigbeit oorauS, bag
bie geftung oerloren fei, roenn eS bem geinb ge«

linge, in biefen ©ang einjubringen. ©er ptemon«
tefifdje ©olbat fagte nun einen fdjneüen beiben»

mütbigen Sntfdjlug. Sr bat ben Hauptmann, ftd)

ju retten unb bem geftungSfommanbanten feine

gamilie anjuempfeblen. Äaum roar ber §aupt«
mann roeit genug entfernt, alS ber ©olbat bie

SKine anjünbete unb fid) mit mebrern bunbert
©renabieren in bie Suft fprengte. ©ie geftung roar
alfo gerettet.

©er nadjmalige Äönig oon ©arbinien lieg ber

SBittroe unb ben Äinbern biefeS belbenmütbigen
©olbaten eine Senfion oerleiben, toeldje in ber

golge auf beren SRadjfommen übergeben foüte.
Sm %afjxt 1828 oerlieb ber Äönig oon ©ar«

binten jum SeroeiS, roeldj' S^jotjen SBertb er nicbt

nur auf bie feiner Serf°n, fonbern audj auf jene
bem Saterlanb geleifteten ©ienfte lege, bem lefeten

SRadjfömmling beS SKineurS baS SRedjt, bie Unis
form beS föniglidjen ÄorpS ber Slrtiüerie unb beS

©enie'S mit bem ©iftinftionSjeidjen beS gelbroebelS

ju tragen. ©aS föniglidje ©enieforpä lieg 1828

jum Slnbenfen an bie fjelbenmütbige Sbat beS

SKineurS Seter SKicca eine SKebaiüe fdjlagen.
©. 3. Ä. SRotljaufttjer, ©er ©olbat im gelbe.

©. 81.

Sbeoaliev b'Slffaj oom franjöfifdjen
Dcegiment 31 u 0 e r g n e auf gelbroadje

bei Älofter.Äampen 1760.
Sbeoalier b'Slffaj roar ein junger franjöftfd)er

Offijier oom SRegiment Sltioergne. ©erfelbe fom»
manbirte eine gelbroadje, als ber Srbprinj oon
Sraunfdjroeig im gelbjug 1760 bei Älofter»Äampen
bie granjofen angreifen rooüte. SS roar finfter
unb al8 bie auSgefteüten SBadjtpoften melbeten, bag
eS ibnen fdjeine, bag fidj in einiger Sntfernung
etroaS geregt Ijabe, fdjlid) fidj ber Offijier aüein
einige bunbert ©djritte oor bie ©djilbroadjen, um
felbft baS SBaare ju entbecten. Sluf einmal rourbe
er oon einer Slnjabl feinbltdjer ©renabiere um«
ringt, ©iefelben fefeten ibre Sajonnete jum ©tog
bereit auf feine Stuft unb brojjten: „ein Saut nnb
augenblicflidjer Sob." ©od) b'Slffaj baäjtt nur
an feine Sflidjt. SKit SeibeSfraft rief er „Sluoergne!
ber geinb I" Sm nämlidjen Slugenblicf fant er, oon
jabllofen Bajonnetfiidjen burdjbobrt, tobt ju Boben.
— ©ie gelbroadje rourbe nidjt überfaüen; fie er«
roartete ben geinb tampfbereit; bodj ibre SRettung
roar mit bem'Seben eineS Reiben erfauft. ©iefe
Sbat erfdjeint um fo gröger, als nidjt ber ©lanj
beä SRuljmeä ber -ftelbentijat — fonbern blogeS
Sflidjtgefübl ben Offijier oeranlagten, ftdj bem

fiebern Sobe ju roeUjen.

Oberft o. Sroalb, bem roir biefeS Seifpiel ent«

ne^menj fagt: „Seiber blieb biefe groge Sbat 17

Sabre lang in Sergeffenbeit. Srft im Sabre 1777

maffite ber ÄriegSminifter, Srinj oon SKontbareo,

fie bem Äönig oon granfreidj befannt unb bat für
bie bürftige gamilie biefeä gelben um eine Senfion,
bie ber SKonard) bereinigte.

©ie ganje SRation nabm nun Slntyeil an biefer

Slufopferung, roeldje bie Äüttftler burdj Sinfel unb

©rabfttdje! ju oereroigen fudjten. Sludj roar ber

SBertb berfelben 1790 nidjt oergeffen, ba bie fran«

jöftfdje SRationaloerfammlung biefe Senfion ju ben

febr roenigen Sluänaljmen redjnete, fie alä eine

Soifäfdjulb betradjtete unb fte unabgeänbert ju be*

jäblen befabl."

Äommanbant Sbeoarbin.
Bei SRücfjügen ift ber Sbrenplafe in ber Slrmee

bei ber SRadjbut. Sbenfo fdjroierig alS ebrenooü

ift bie Slufgabe. Saparb, ber SRilter ebne gurdjt
unb Säbel, bat bei ber ©ecfung eineä SRücfjugeä

ben £,elbentob gefunben.
Sin bie SRadjbut tritt oft bie gebieterifdje görberung

beran, fieb für bie SRettung beS ©anjen ju
opfern, ©od) fdjon oft bat baS Opfer einer §anb«
ooü fübner SKänner, bie fidj bem fiebern Sobe

roetben, genügt, einem grögern ßorpS $eit jn oer*

fdjaffen, ftdj bem ftdjern Untergang ju entheben.

Sn bem Ärieg in ber Benbde rourbe eineS SageS

bie ©ioifion Beofer, roeldje bie Slrri&regarbe batte,

bart bebrängt unb roar in bödjfter ©efatjr oon ben

SRotjaliften ganj oernidjtet ju roerben. ©a ent»

fdjliegt fidj ber SataiÜonSdjef Sbeoarbin ftd) ber

SRettung ber ©ioifton jum Opfer ju bringen. SKit

fpartanifdjer Sapferfeit oertbeibigt er ein unbe*

beutenbeS ©efüfS jroifdjen SRouffarj unb @eRign<5,

bis er unb aüe feine Seute gefaüen finb. ©aburdj
entfam bie ©ioifton auS ber oerjroeifeltften Sage.

(gottfefeung folgt.)

dlcmentare Anleitung über Serramlftjre nnb Jets
rainbarficllung, fotote über bas Stetognoßs

jiren unb Groquiren. Son S. Smfelb, Oberft«
lieutenant ber Snfanterie. Sujern, Sud)»
brueferei oon 3. S. Sudjer, 1886. Sludj im

©elbftoerlage beS SerfafferS erbältlidj. SreiS
gr. 2. 25.

©ie „SReuen militärifdjen Slätter"
beS Sptxxn ®. oon ©lafenapp enttjalten in ujrem
lefeten §eft eine feljr günftige Beurteilung ber

Slrbeit be3 feexxn Oberftlieutenant 3mfelb, roeldje

roir c)ier folgen laffen rooüen:

,,©aS oorftebenb genannte Südjlein", — roirb
gefagt — „baS ftdj burdj eine redjt flare unb ein«

gebenbe Sebanblung ber elementaren Sebrfäfee auS«

jeidjnet, roeldje im Sitel erroäbnt roerben, bejroecft

in redjt prattifdjer unb barum audj Ifidjtoetftänb«
lidjer Slrt Slnleitung ju geben für ben ©elbftunter«
ridjt in benjenigen gädjern, roeldje unbebingt jur
Serrainleljre tc. tc. geboren.

©er Serfaffer nennt in feinem furjen Sorroorte
baS im Sluftrage beS fdjroeijerifdjen SKilitärbeparte«
menteS oom eibgenöffifdjen ©tabßbureau im 3°bre
1879 oeröffentlidjte »-^anbbudj über Serrainleljre,
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um bei einem allenfalls vom Feinde unternommenen

Hauptsturme in die Luft gesprengt werden zu
können. Die Mine war auch geladen, aber noch

nicht zum Zünden fertig. Jn dem Augenblicke,
als die Franzosen jene» Versuch zum Eindringen
machten, befand sich ein Hauptmann mit dem

piemontesischen Mineur Peter Micca in der Minen»
gallerie. Beide sahen die Gewißheit voraus, daß
die Festung verloren sei, wenn es dem Feind
gelinge, in diesen Gang einzudringen. Der piemontesische

Soldat faßte nun einen schnellen Helden»

müthigen Entschluß. Er bat den Hauptmann, sich

zu retten und dem Festungskommandanten seine

Familie anzuempfehlen. Kaum mar der Hauptmann

weit genug entfernt, als der Soldat die

Mine anzündete und sich mit mehrern hundert
Grenadieren in die Luft sprengte. Die Festung war
also gerettet.

Der nachmalige König von Sardinien ließ der

Wittwe und den Kindern dieses heldenmüthigen
Soldaten eine Penston verleihen, welche in der

Folge auf deren Nachkommen übergehen sollte.

Im Jahre 1828 verlieh der König von
Sardinien zum Beweis, welch' hohen Werth er nicht

nur auf die seiner Person, sondern auch auf jene
dem Vaterland geleisteten Dienste lege, dem letzten

Nachkömmling des Mineurs das Necht, die
Uniform des königlichen Korps der Artillerie und des

Genie's mit dem Distinktionszeichen des Feldwebels

zu tragen. Das königliche Geniekorps ließ 1828

zum Andenken an die heldenmüthige That des

Mineurs Peter Micca eine Medaille schlagen.

S. I. K. Nothauscher, Der Soldat im Felde.
S. 81.

Chevalier d'Assaz vom französischen
Regiment Auvergne auf Feldmache

bei Kloster.Kampen 1760.
Chevalier d'Assaz war ein junger französischer

Ofsizier vom Regiment Auvergne. Derselbe
kommandirte eine Feldmache, als der Erbprinz von
Braunschweig im Feldzug 1760 bei Kloster-Kampen
die Franzosen angreifen wollte. Es war finster
und als die ausgestellten Wachtposten meldeten, daß
es ihnen scheine, daß sich in einiger Entfernung
etwas geregt habe, schlich stch der Ossizier allein
einige hundert Schritte vor die Schildmachen, um
selbst das Wahre zu entdecken. Auf einmal wurde
er von einer Anzahl feindlicher Grenadiere
umringt. Dieselben setzten ihre Bajonnete zum Stoß
bereit auf seine Brust und drohten: „ein Laut und
augenblicklicher Tod." Doch d'Assaz dachte nur
an seine Pflicht. Mit Leibeskraft rief er „Auvergne!
der Feind l" Im nämlichen Augenblick sank er, von
zahllosen Bajonnetstichen durchbohrt, todt zu Boden.
— Die Feldmache wurde nicht überfallen; ste

erwartete dcn Feind kampfbereit; doch ihre Rettung
war mit dem'Leben eines Helden erkauft. Diese
That erscheint um so größer, als nicht der Glanz
des Ruhmes der Heldenthat — sondern bloßes
Pflichtgefühl den Ofstzier veranlaßten, sich dem

sichern Tode zu weihen.
Oberst v. Ewald, dem wir dieses Beispiel ent»

nehmen^ sogt: „Leider blieb diese große That 17

Jahre lang in Vergessenheit. Erst im Jahre 1777

machte der Kriegsminister, Prinz von Montbarey,
sie dem König von Frankreich bekannt und bat für
die dürftige Familie dieses Helden um eine Pension,
die der Monarch bewilligte.

Die ganze Nation nahm nun Antheil an dieser

Aufopferung, welche die Künstler durch Pinsel und

Grabstichel zu verewigen suchten. Auch war der

Werth derselben 1790 nicht vergessen, da die

französische Nationalversammlung diese Pension zu den

sehr wenigen Ausnahmen rechnete, sie als eine

Volksschuld betrachtete und sie unabgeändert zu be-

zahlen befahl."

Kommandant Chevardin.
Bei Rückzügen ist der Ehrenplatz in der Armee

bei der Nachhut. Ebenso schwierig als ehrenvoll

ist die Aufgabe. Bayard, der Ritter ohne Furcht
und Tadel, hat bei der Deckung eines Rückzuges

den Heldentod gefunden.
An die Nachhut tritt oft die gebieterische Forde,

rung heran, sich für die Rettung des Ganzen zu

opfern. Doch schon oft hat das Opfer einer Handvoll

kühner Männer, die sich dem sichern Tode

weihen, genügt, einem größern Korps Zcit zn
verschaffen, sich dem sichern Untergang zu entziehen.

Jn dem Krieg in der Vendre wurde eines Tages
die Division Beyser, welche die Arrièregarde hatte,

hart bedrängt und mar in höchster Gefahr von den

Noyalisten ganz vernichtet zu werden. Da ent«

schließt sich der BataillonSchef Chevardin sich der

Rettung der Diviston zum Opfer zu bringen. Mit
spartanischer Tapferkeit vertheidigt er ein unbe»

deutendes Defilö zwischen Roussay und Gestions,
bis er und alle seine Leute gefallen sind. Dadurch

entkam die Division aus der verzmeifeltsten Lage.

(Fortsetzung folgt.)

Elementare Anleitung über Terrainlehn «nd Ter-
raindarftellung, sowie über das RekognoS-

ziren und Croquiren. Von C. Jmfeld,
Oberstlieutenant der Infanterie. Luzern, Buch-
drnckerei von I. L. Bucher, 1886. Auch im

Selbstverlage des Verfassers erhältlich. Preis
Fr. 2. 25.

Die „Neuen militärischen Blätter"
des Herrn G. von Glasenapp enthalten in ihrem
letzten Heft eine sehr günstige Beurtheilung der

Arbeit deS Herrn Oberstlieutenant Jmseld, welche

wir hier folgen lasten wollen:
„Das vorstehend genannte Büchlein", — wird

gesagt — „das sich durch eine recht klare und
eingehende Behandlung der elementaren Lehrsätze

auszeichnet, welche im Titel erwähnt werden, bezweckt

in recht praktischer und darum auch leichtverständ,
licher Art Anleitung zu geben für den Selbstunterricht

in denjenigen Fächern, welche unbedingt zur
Terrainlchre zc. zc. gehören.

Der Verfasser nennt in seinem kurzen Vorworte
das im Auftrage des schweizerischen Militördeparte-
mentes vom eidgenössischen Stabsbureau im Jahre
1879 veröffentlichte »Handbuch über Terrainlehre,
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baä Äartenlefen unb bie SRefognoSjirungen", „meljr
ein SRadjfdjlagebud) oon reidjem 3nt)att für Offt«
jiere aüer ©rabe", roogegen fein 152 Sertfeiten
unb 16 3ädjnung8tafeln aufroeifenbeS SBerf eine

Sinfübrung in bie Serrainlebre für Slnfänger unb

Saien fein ^oü. SRidjt bloS SKilitärS, fonbern ana)

3ioilperfonen roie Sebrer, Sllpenflubiften unb äbn»

lid) Sntereffirte fottsn baoon profitiren. SluS lefe*

tcrem ©runbe rourbe audj aüeS, roaS im engften
©inne mit bem permanenten ober lofalen Sefefti»

gungSroefen moberner Befdjaffenbeit jufammenbängt,
auSgelaffen. „Äünftlicb ©ing ift nicbt unfer SBerf!"
riefen fdjon bei SKurten, angefidjtS ber furdjtbaren
burgunbifdjeu Uebermadjt, bie alten ©djroeijer, alS

ibnen jugemutbet rourbe, bie glanfen burd) gelb*
befeftigungen ju flajern, unb oon biefer ©efinnung
ift nod) beute feljr oiel ju (puren.

©ie -ftaupttitel beS SnbalteS lauten : A. © i n«

leitung unb grunblegenbe Sor»
begriffe; B. Serrainlebre: 1. Oro*
grapbie, 2. §t)brograpbie, 3. Sopograpbie; C. S er *

rainbar ft eil ung: 1. Serrainjeidjnung,
a) Stanimetrie, b) $r;pfometrie, 2) Serrainbefdjrei*
bung mit SRefognoSjiren unb Sroquiren nnb im
Sl n b a n g D.: 1. baS Äartenlefen, foroie 2. baS

Orientiten.
©ie fjobt militärpäbagogifdje Sebeutung biefeS

BüdjleiuS für ein Sanb, beffen Seoölferung im Slü«

gemeinen roie im Befonberen ben nationalen SBeljr»

fragen ein faft ftetS regeS Sntereffe juroenbet, barf
feineSroegS unterfdjäfet roerben. ©er fetxx Ser«

faffer bat ba in leidjt erfidjtlidjer SBeife nidjt bloS

mit oielem gleig unb SluSbauer ben .Rroecf eines

aügemeinen SebrbudjeS burdj forgfältige SluSroaljl

erftrebt, fonbern aud» bafür geforgt, bag bie be«

banbelten ©egenftänbe unb Sebrfäfee nidjt burdj
eine bürre unb bürftige ©arfteüung ben Slnfänger
unb Saien abflogen, ©ie nationale SanbeSoertbei*

bigung btr fdjroeijerifdjen Sibgenoffenfdjaft mug,
namentlid) foroeit gebirgige ober gar alpine Ser«

rainabfdjnitte in Setradjt gelangen, oor aflen ©in*
gen barnadj ftreben, audj ben unteren güljrem ber

Sruppen für eine eoentueU leidjt eintretenbe Ser«

jettlung ober $erftreuung eigener ober frember
©treitfräfte in Berggegenben, bie beftmöglidjfte
SluSbilbung in ber Serrainlebre u. j.'ro. beijnbrin»
gen. Sn biefer Bejiebung erfdjeint baS Südjlein
beS Oberftlieutenant S. 3mfelb in feinem Sa»

fdjenbudjformat gerabeju roertbooü."

@tbgenofftnfd|aft.
— CSaS eibgen. sKtlitäraepartement btt iiOer bte 5nfi=

bcHeibmtgSfrage jtoei iRunbfdjreibeit) erlaffen. <Da« erfte

ift an bie (Stjtefcungebiieftlonen gerfdjtrt unb lautet:
„Wadjbcm tit unteijeidjnete «Departement füt ba« {ontmenbe

3afct ben (Stlafj neuet «Sorfdjriften übet bie SWItltärbcfajufcung

angeorbnet fcat, welcfce bet neonaten germ be« menfcfclitfcen gufje«

tfcunildjfi Wedjnung ttagen, erfdjeint e« un« an bet ßtU, ben

Sfcefl bet gufjbeflefbung, weldjer »orjug«weffe in ben gamilien
erftellt rofrb, nämlidj bie Strümpfe, ebenfall« fn jwedmäfjfge
gormen ju bringen, weil notorifdj jafcltefdje gufjlefbeu auf bfe

SBefajaffenfceft biefer jurüdgrfüfcrt roerben muffen. Sffift fcaben

ju biefem ßmät eine fpejtell füt bte «$au«frau beftimmte Sin»

(eltung übet bie Jpetfiettunß rationeller Sßaarfttümvfe burdj eine

Sefcretin au«atbe(tcn laffen unb wünfdjen tiefe «Anleitung butdj
ble SBermltttung ber bfe Slibeft«fdjulen fcefudjenbcn Äfnbet in bie

-§änbe bet #ai!«müttct unb baburdj jnt allgemeinen SBetbreitung

ju bringen. SWft bfefem mödjten wft ©le etfuefcen, unfete SBt«

müfcungen ju unteiftüfeen, inbem ©ie butdj ba« SWIttel bet Sir»

beit«lcfctettnnen 3fcre« Äanton« 1) ble fajulpftfdjtfgen Älnber fn

bet JfJetftcBung oon SBaatfttümpfen nad) bei neuen Sßorfefcrift

anleiten unb 2) feber gamilie arbettefcfculpfifdjtfget Älnbet ein

(Srempfar brr bcjügtfdjen Sßoifdjtfft jum ©ebtaudje oetabfotgen

ju laffen.*
SDa« jweite Ätel«fdjtefben betrifft ba« ©djufcwetf bet Sffiefct»

männer unb jwar legt tat SWflftätbepartement grofjen Sffiettfc

auf SBetbteftung bei rationell befunbenen Seifte. «Dfefe« ©djtelben

tft an bie fantonalen SWilltärbefcörben gerietet unb entnefcmen

wit tcmfelbcn folgenbe «©auptftetle:

„(St fcanbclt ftdj batum, ben butdj fBunbt«ratfc«fcefdjlufj oom

24. gebtuat 1885 aufgefüllten SBoifdjrfften über bfe änfeiti.
gung bet SWflltärfcfcufce unb übet bit gorm bet Seiften füt SWilltSt»

unb Äinbeifdjufce aUgemefne SBetbteftung bef bem betteffenben

£anbwetferftanb ju geben unb bie gewäfctte Sefftenform in ein«

jelnen ©remplaten in bfe §änbe ketjenfgen ©djufcmadjet ju
bringen, bie ftcfc mit bet «Hnfertfgung foldjen ©djufcroett« ju be«

fdjäftfgcn gebenten. Sffilt etfuifcen ©ie, burdj bie 3fcncn geeignet

fcfceincnbcn Digane bie SBettfcetlung bet SBorfdjtift an aUe in
3fctcm Äanton nfebetgelaffcnen ©djufcmadjermefftet ju »etan»

laffen, untet glcfcfcjeftlget SWittfceitung, baf) Seiften jum SfJtclfe

oon gt. 1. 40 pet Sßaat »on bet tedjnifdjen SSbtfcellung bei

Ätleg«matetfal»etwaltiing abgegeben wetben unb baf nberbfe«

auf ben tantonaten Ärieg«femmiffarfaten »om Wooembet 1886

fcinweg Seiften, fowie audj SWuftcrfdjufce jut (Slnfidjt aufliegen,

©fe wollen un« mit tfcunlldjftet Seförberung bfe füt Sfcrcn

Äanten ctfotbcrlidje SÄnjafcl ©remplate biefer Sßotfdjttftcn mit
beutfefcent, franjöflfdjcm ober italicnlfrfccm Sert mittfceiten, untet

gteidjjeitiget Slnjefge, an wetdje Slbteffc biefelben ju »etfenben

ftnb.»

— (grembe Dffijiere, toeldje ben SDrouäbem ber i. unb

n. eibgen. Sioifion) beitrofcnen »erben, finb bie franjöfifdjen

-Serien Dberft Sebe, Äommanbant bc« 36. 3nfanteiietegfment«,
Äommanbant @c»ct, SWititätattaäjtJ unb Sdtfdeilefcauptmann

gtanefert.

— (Slbfommanbirung ju att3lünbifujeit2.ru.p.penülmitgen.)
Su ben «§etbftmanö»etn be« 18. ftanjöftfcljen Slrmeeforp« wei«

ben bie Reiten Sffillli, Dbetft ber Äaoattftie, unb (Sciffnger,

SWafot bei 3nfanterfe, ju benen bei öftcttcfdjlfdjen SHrmee in

©alijien Dbetft ©aQati, Äommanbant be« 29. Snfantctfctcgi«

ment«, unb Dbetft ©djlaltet, Äommanbant be« 26. 3nfantetfe«

tegfment«, entfenbet.

— (Spontonnier«SRelrntenfa)nle.) SDen 31. 3uli »erlieg
bfe Sßontonnict»Wettutenfdjule ben Sffiaffenplafe SBrugg, nadjbem

ncdj Sag« juoot an blejenlgen Weftuten, bfe ftdj an ben Sffiett«

fafctübungen betfceilfgt fcatten, $tämien im SBetrage »on befnafce

250 gr. octtfceitt wotben waren, welcfce «Prämien, wie bf«fcei,

Icbtglfdj »on ©enfcefftjfercn, Untetoffijfetcn unb ©olbaten ju«

fammengclegt wotben ftno. — 3n feinem ®nttaffung«befefcl be«

tonte bet Äommanbant bei ©cfcule, «§r. Dbetlnftruftot SSlafct,

baß bet ©ienft bet Sßontennieie ein fefct bcfdjrottlidjet fei unb

ber Aufbietung bet ganjen SDcanne«ftaft bebütfe; ei fptacfc abet

audj bet SEiuppe feine SSnettennung au«, ba| fte trofe oen Un»

blloen bet Sffiltterung, bfe bfefe ©djule in fcofcem SWafje beein«

ttäcfctigten, bie erfccblidjen Slnftrengungen be« SDienfte«, bfe et

oon ffct fcabe fertetn muffen, mit 2lu«bauet unb unoetbroffenem

SWutfce ettiagen fcabe. — ®« fcat audj wftfffdj biefe ©djule,
gegenübet früfcern, fcerootragenbe Selftungen aufjuweifen; fe wutbe

j. SB. am gteftag ben 16. 3ull ein bei bem bie«iäfctlgcn SIBaffet»

ftanb äufjetft fdjwfcriget SBau einet «Bodbtüde oon 20 ©pan»

nungen übet bie ganje Slare au«gcfüfctt, wa« feft mefct af« 20

3afcten nie mefct gewagt wotben ift; fobann wutbe am ©am«»

tag ben 24. 3uli eine (Stagenbtücfe gebaut, oen weldjet bfe

untete (Stage 20 unb bte obete 22 Spannungen fcatte. (Sl (ft

bie« eine Seiftung, bie fn feldjem Umfange unb in biefet futjen
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das Kartenlesen und die Rekognoszirungen", „mehr
ein Nachschlagebuch von reichem Inhalt für Ofsiziere

aller Grade", wogegen sein 152 Textseiten
und 16 Zeichnungstafeln aufweisendes Wer! eine

Einführung in die Terrainlehre für Anfänger und

Laien fein soll. Nicht blos Militärs, sondern auch

Zivilpersonen wie Lehrer, Alpenklubisten und ähnlich

Interessate sollen davon profttiren. Aus
letzterem Grunde murde auch alles, was im engsten

Sinne mit dem permanenten oder lokalen Befesti-

gungsmesen moderner Beschaffenheit zusammenhängt,
ausgelassen. „Künstlich Ding ist nicht unser Werk!"
riefen schon bei Murten, angesichts der furchtbaren
burgundischen Uebermacht, die alten Schweizer, als
ihnen zugemuthet murde, die Flanken durch
Feldbefestigungen zu sichern, und von dieser Gesinnung
ist noch heute sehr viel zu spüren.

Die Haupttitel des Inhaltes lauten: ^..Ein¬
leitung und grundlegende
Vorbegriffe; L. Terrai n lehre: 1.

Orographie, 2. Hydrographie, 3. Topographie ; (Z. T er -

raindar stell ung: 1. Terrainzeichnung,
») Planimetrie, lz) Hypsometrie, 2) Terrainbeschreibung

mit Rekognosziren und Croquiren und im

Anhang 0.: 1. das Kartenlesen, sowie 2. das

Orientiren.
Die hohe militärpädagogische Bedeutung dieses

Büchleins für ein Land, desfen Bevölkerung im
Allgemeinen wie im Besonderen den nationalen Wehr»
fragen ein fast stets reges Interesse zuwendet, darf
keineswegs unterschätzt werden. Der Herr
Verfasser hat da in leicht ersichtlicher Weise nicht blos
mit vielem Fleisz und Ausdauer den Zweck eines

allgemeinen Lehrbuches durch sorgfältige Ausmahl
erstrebt, sondern auch dafür gesorgt, daß die

behandelten Gegenstände und Lehrsätze nicht durch
eine dürre und dürftige Darstellung den Anfänger
und Laien abstoßen. Die nationale Landesvertheidigung

dcr schweizerischen Eidgenossenschaft muß,
namentlich soweit gebirgige oder gar alpine
Terrainabschnitte in Betracht gelangen, vor allen Dingen

darnach streben, auch den unteren Führern der

Truppen für eine eventuell leicht eintretende

Verzettlung oder Zerstreuung eigener oder fremder
Streitkräfte in Berggegenden, die bestmöglichste

Ausbildung in der Terrainlehre u. s/w. beizubringen.

Jn dieser Beziehung erscheint das Büchlein
des Oberstlieutenant C. Jmfeld in seinem
Taschenbuchformat geradezu merthvoll."

Eidgenossenschaft.
— (Das eidgen. Militärdepartement hat über die Fuß-

bckleidungsfrage zwei Rundschreiben) erlassen. Das erste

tst an dte Erziehungsdirektionen gerichtet und lautet:
„Nachdem da« unterzeichnete Departement für das kommende

Jahr den Erlaß neuer Vorschriften über die Mllitörbeschuhung

angeordnet hat, welche der normalen Form des menschlichen FußeS

thunlichst Rechnung tragen, erscheint es uns an der Zelt, den

Theil der Fußbekleidung, welcher »orzugSwelse in den Familic«
erstellt wird, nämlich die Strümpfe, ebenfalls tn zweckmäßige

Formen zu bringen, weil notorisch zahlreiche Fußlelde» auf die

Beschaffenheit dieser zurnckg'führt werden müssen. Wir haben

zu diesem Zwecke eine speziell für die Hausfrau bestimmte An¬

leitung über die Herstellung rationeller Paarsttümpfe durch etve

Lehrerin ausarbeiten lassen und wünschen diese Anleitung durch

die Vermittlunz der die Arbeitsschulen besuchenden Kinder in die

Hände der Hausmütter und dadurch zur allgemeinen Verbreitung

zu bringen. Mit diesem möchten wir Sie ersuchen, unsere

Bemühungen zu unterstützen, indem Sie durch das Mittel der Ar»

beltslchrerinnen Ihre« Kanton« 1) dle schulpflichtige» Kinder in

der Herstellung »on Paarftrömpfen nach der neuen Vorschrift
anleiten und 2) jeder Familie arbeitSschulxflichtiger Kinder ein

Eremplar der bezüglichen Vorschrift zum Gebrauche verabfolgen

zu lassen.'

Da« zweite Kreisfchreiben betrifft da« Schuhwerk der

Wehrmänner und zwar legt das Militärdepartement großen Werth

»uf Verbreitung der rationell befundenen Leiste. Diese« Schreibe»

ift an die kantonalen Militärbehörden gerichtet und entnehmen

wir demselben folgende Hauptstelle:

,,E« handelt flch darum, den durch Bunde«rath«beschluß vom

24. Februar 188S ausgestellten Vorschriften über die Anfertigung

der Miliiörschuhe und über die Form der Leisten für Militär-
und Kinderschuhe allgemeine Verbreitung bei dem betreffenden

Handwerkerstand zu geben und die gewählte Leistenform in ein»

zelnen Eremplare» tn die Hände derjenigen Schuhmacher zu

bringen, die flch mit der Anfertigung solchen Schuhwerk« zu
beschäftigen gedenken. Wir ersuchen Sie, durch die Ihne» geeignet

scheinende» Organe die Vertheilung der Vorschrift an all« in

Ihrem Kanton niedergelassenen Schuhmachermeister zu veran»

lassen, unter gleichzeitiger Mittheilung, daß Leisten zum Preise

»vn Fr. 1. 4V per Paar »on der technischen Abtheilung der

Krlegêmaterialverwaltiing abgegeben werde» u»d daß überdies

auf de» kantonalen KriegSkommissariaie» »om November 1836

hinweg Leisten, sowie auch Musterschuhe zur Einsicht autliegen.

Sie «ollen uns mit thunllchger Beförderung die für Ihren
Kanto» erforderliche Anzahl Eremplare dieser Vorschriften mit
deutschem, franzöflschem vder italienischem Tert mittheile», unter

gleichzeitiger Anzeige, au «elche Adresse dieselben zu versende»

sind.'
— (Fremde Offiziere, welche den Manövern der l. nnd

II. eidgen. Division) beiwvhue» werden, flnd die französischen

Herren Oberst Zede, Kvmmandavt deS 36. Infanterieregiment«,
Kommandant Sever, Militärattache; und Artilleriehauptma»»

Frcmcfvrt.

— (Avkommandirung zu ausländische» Truppenübungen.)
Zu den Herbstmanöver« de« 13. französischen Armeekorps werden

die Herren Willi, Oberft der Kavallerie, und Geilinger,

Major der Infanterie, zu denen der österreichischen Armee in

Galizie» Oberst Gallati, Kommandant des 29. Infanterieregiment«,

und Oberft Schlatter, Kommandant de« 26. Infanterieregiment«,

entsendet.

— (Pontonnier-Relrntenschnle.) Den 31. Juli »erließ
die Pontonnier-Rekrutenschule den Waffenplatz Brugg, nachdem

ncch Tags zuvor an diejenigen Rekruten, die sich an den Wett»

fahrübungen betheiligt hatte», Prämien im Betrage von beinahe

2SO Fr. »ertheilt worden waren, welche Prämien, wie bi«her,

lediglich von Genieoffizieren, Unteroffizieren und Soldaten

zusammengelegt worden sind. — Jn seinem Entlassungsbefehl
betonte der Kommandant der Schule, Hr. Oberinstruktor Blaser,
daß der Dienst der Pvntonniere ein sehr beschwerlicher sei und

der Ausbietung der ganzen Manneskraft bedürfe; er sprach aber

auch der Truppe seine Anerkennung auS, daß sie trotz den Un»

bilden der Witterung, die diese Schule in hohem Maße
beeinträchtigten, die erheblichen Anstrengungen des Dienste«, die er

»vn ihr habe fordern müssen, mit Ausdauer und unverdrvssenem

Muthe ertragen habe. — Es hat auch wirklich diese Schule,

gegenüber frühern, hervorragende Leistungen aufzuweisen; so wurde

z. B. am Freitag den 16. Juli ein bet dem diesjährigen Wasserstand

äußerst schwieriger Bau einer Bockviücke »on 20
Spannungen über die ganze Aare «uSgeiuhrt, wa« seit mehr als 20

Jahren nie mehr gewagt worden iftz sodann wurde am Samstag

den 24. Juli eine Etageabrücke gebaut, »vn welcher die

untere Etage 20 und die obere 22 Spannungen hatte. Es ift
dies eine Leistung, die in solchem Umfange und tn dieser kurzen


	

